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Historische Ortsführung durch cochsheim

Reichsschultheiß Leo Jäger führte eindrucksvo 

 

und mit Witz
durch die Geschichte Gochsheims. Altes Rathaus, caden, Kirche
mit Turm, Synagoge, Schwebheimer Tor und das Apostelhaus
waren Ziele der Ortsführung. Anschließend trafen wir uns zum
Gespräch mit dem Bundestagsabgeordneten Frank Hofmann im
N4useumskeller- Alle Beteiligten waren durchaus begeistert von
einer sehr gelungenen Veranstaltung.

Informieren Sie sich über unsl

www.spd-gochsheim.de



Nachdem sich in diesem Frühiahr un-
abhängig voneinander zwei verschiedene
Betreiber nach einem Grundstilck in
Gochsheim erkundigü hatten, ist wieder
Ruhe zu diesem Thema eingekehrt. Einer
dieser Betreiber ist der Bezirkwerband der
Arbeiter ohlfahrt. Der betreibt bereits eine
ähnliche Anlage in Niederwerrn.

Anlässlich seines 60.
Gebu stages bekam
Hans-Jürgen Sander,
durch den Bundestags-
abgeordneten Frank
Hofmann, die Willy-
Brandt-Medaille verlie-
hen. Die Medaille ist eine
s e l t e n  v e r g e b e n e
Auszeichnung. Die SPD
ehrt damit Mitgliedef, die
sich um die Sozialdemo-

kratie in besonderer Weise verdient ge-
macht haben. Die N,'ledaille, benannt nach
dem Bundeskanzler und FriedensnobeF
preisträger Willy Brandt, ist die höchste
Auszeichnung, die die Partei an ihre
Mitglieder vergibt.

Hans-Jürgen Sander trat 1978 in die SPD
ein. Von 1984 bis 1990 ist er 2. Vorsitzen-
der des Ortsvereins den er von 1998 bis
2008 leitete. Er ist in dieser Zeit u.a.
Mitglied im Kreiworstand. Nachdem er den
Parteivorsitz nun in jüngere Hände gelegl
hat, stellt er dem Ortsverein seine Erfah-
rung weiterhin zur Verfügung. 1984 wurde
Hans-Jürgen Sander als "Neubtlrgef füI
die SPD in den Gemeinderat gewählt Als
Ortwaisenrat fungiert er von 1984 bis '1990.

Von 1994 bis 1996 ist er 2. Bürgemeister.
Das Amt des Fraktionworsitzenden im
Gemeinderat übte er von !990 bis 1996
aus,

rum in Gochsheim. Dafür müssen Initiati
ven ergriffen und Rahmenbedingungen
geschaffen werden. Dieses sieht die SPD
derzeit nicht ansatzweise.

Das abgeräumte Grundstück dümpelt jetzt
seit einiger Zeit vor sich hin. Veräuße-
rungsversuche scheiterten, der letzte
Investor ist jetzt auch noch abgesprungen.
Seit in einer der letz'ten Gemeinderatssit-
zungen die CSU-Freie Bürgerliste einen

Hinteerund ist wohl die Bitte beider
Betreiber an Gochsheim - so wie in Nieder-
wern - bei den finanziellen Rahmenbedin-
gungen für den Grundstücksenteö enqe-
genzukommen. Offensichtlich führt die Art
des,,Verhandlungsgeschicks" unseres
Bürgermeisters an diesem Projekt dazu,
dass sich der Bezirksverband der AWO
zwischenzeitlich einer Nachbaeemeinde
zugewandt hat. Dessen B{lrgermeister hal
nach intensiver Besprechung mit sejnem
Gemeinderat bereits Fakten geschaffen.
wie Gemeinderäte dieser Gemeinde
mitteilen, war sich der Gemeinderat einigr "
Wir haben das schlüssige Konzept fül
dieses Heim gesehen. Wir haben uns die
Frage gestellt: Was sind wir bereit dafih z!
tun, dass unsere älteren Mitbürger ir'
unserer Gemeinde versorgt werden? Die
Entscheidung fiel uns nicht schwer. Wk
wollen diese Anlage in unserer Gemeinde
und wir tun etwas dafür."

Wir hoffen, dass sich unser Bürgermeiste'
besinnt. Wir brauchen auf Grund unserer
Gerneindegröße und Altersstruktur in der
Bevölkerung ein Senioren- u. Pflegezenf



Vorschlag zur Bebauung des Grundst{lcks
mit Haus und Allgemein-ParkpläEe vorge-
legt hat, liegen verschiedene Vadanten zur
Diskussion:

Abgeordnete der Freien Wähler wollen
Medienberichten zufolge zur CSU wech-
seln und w{lrden ihr so zu einer absoluten
N,,lehrheit verhelfen. Eine weitere Ohrfeige
für die Freien Demokraten, die sich deEeit
eine l,,lenge gefallen lassen mlissen.
Soviel, dass man zweifeln kann. ob eine
Regierung nach der Wahl lange halten
würde.

Horst Seehofer hat andere Sorgen: Denn
!!enn seine Pärtei bei der Bundestagswahl
zu schwach wird, vedied sie ihren bundes-
politischen Anspruch und wird zur Regio-
nalpartei. Und ',!eil Horst Seehofer weiß.
dass neoliberale Politik nicht gut bei den
Borgern ankommt, wettert er gegen genau
diese. Dahinter steckt ein machtpolitisches
Kalkü|. ln Wirklichkeit weiß auch er: Kommt
es am 27. Seotemt€r zu einer schwaz-
gelben Mehrheit, gelten die Grundsätze
6us dem Leipziger Programm der CDU.
Angefangen von der Lockerung des
Kündigungsschutzes bis hin zur Kopfpau-
schale im Gesundheits!!esen.

Auch wenn Seehofer im Moment viele
soziale Pflastor verteilt, sollte man sich
nichts vormachen. Eine soziale und
gerechte Politik gibt es nur mit einer
starken SPD und ihrem Kanzler Frank-
Walter Steinmeier.

Von FEnk Hofrnann

- der voqenannte Vorschlag,

- generelle Parkplätzefür PKWS

- eine Grünzone mit Bänke und
Bäume zum Verweilen.

Der Gemeindeaat wird sich in Kürze dieser
Debatte stellen müssen mit dem Wissen
eine geteilte Bevölkerungsmeinung zu
bekommen. Diese geteilte Meinung
henscht auch im Gemeinderat. Nachdem
die jetzige Situaüon in der Dorfmitte
äußerst unansehnlich ist, hofft die SPD-
Fraktion bald zu einer ansehnlichen
Lösung beihagen zu können.

Wie eine schwaz-
gelbe Wirtschaftspoli-
tik im Bund aussehen
würde, kann man
erahnen, lvenn man
Karl Theodor zu
Guttenberg zuhört
oder die Papiere aus

seinem Ministerium liest. Der CSU-
Wirtschaftsminister wird dabei aus Mün-
chen gedeckt. Gepoltert wird lieber gegen
den möglichen Koalitionspartner, die FDP.
Auch wenn die genau redet wie Gutten-
berg.

Das Verhältnis zwischen CSU und FDP ist
denkbar schlecht. So schlecht, dass die
Liberalen in N,lünchen bald aus der Landes-
regierung gedrängt werden könnten. Zwei

Am Sonntag ist Bundestagswah/,
bitte aehen Sie wöh/en!!



Niemand konnte ahnen, als die SPD vor nunmehr drei Jahren anregte, die Gochsheimer
Nachrichten kostenfrei für alle Bürgor verteilen zu lassen, welche Geburtswohen dieses
Thema ezeugt. Nachdem die SPD boreits damals ein schlüssiges Konzept vorgelegt hat-
le - Finanzierung aus Haushaltsmitteln und Gegenfinanzierung aus Werbeeinnahmen - hat
Brgm. Widmaier dieses Problem ,,auf dem Tisch' bekommen. Nur der ist nach fast zwei
Jahren so !!eit wie vorher: Die cN gibt es derzeit nur im kostenpflichtigen Abonnement.
Dieses Abo will die SPD-Fraktion aufjeden Fall abschaffen.

Hat Widmaier in der Vergangenheit mit zwei Anbietem gesprochen, die Erfahrungen mjt
Erstellen und Verbreiten von cemdndeblättern besilzen, war das Ergebnis recht nüchtern:
20.000 €uro jährliche Kosten (Werbeeinnahmen nicht gegen gerochnet).

Wir meinen: Jeder Bürger unserer Gemeinde hat das Recht auf umfass€ndo, kostenlose
Infomationen aus unserer G6meinde und deren Verwaltung. Diese Infomation muss nicht
'.!öchentlich erfolgen, sondern kann auch 14-tägig vorteilt v/erden. Warum wird unserer
Btlrge6chaft aus Kosten- und Organisationsgründen verwehrt, wäs in anderen Gemein-
den seit Jahren üblich igt? Selbst in unserer Gemeinde erstellen ktoine Vereine regetmäßi-
ge Info-Nachdchten an ihre Mitglieder und verteilon sie. Für die Gemdnde Gochsheim rst
das offensichtlich ein schier unlösbares Probl€m. I\,,lan gewinnl derzoit den Eindruck: Vor-
schlägo, die nicht von Brgm. Widmaier und seinor Fraktion kommen, fehlen deeeit die rn-
tensität der Umsetzung. Der Bürger ist letzlich der Vedierer.

... allen H€lf€rn dl€ uns€rgr Kirchw€ih wledgr zu einem suDgr V€rlauf v6rholfen ha-
ben und den Planpaaren, di€ eine schöne Tradition erhalten.
... dsn Lghrerkolleglum und d€n Schülgrn dEr Sporthauptschule Gochsheim. dle In
diesgm Jahr u.a. dig DEutschen M6i6ter lm Turn€n, D€utgchen Meist€r im Bogen-
schleßen, B€zirksm€lster und dritlei bayerlschen Meister lm Schwimm6n h€rvorge-
bracht haben.
... dem R6ichsschulth€iß L6o Jäger f0r s€in€ engagierte Ortsführung


